
ic achte Wevig .

Am ersten Sonntag nach der Heil .
Drey König Tag .

THEMA .
Invenerunt illum in templo . Luc . z . v . 46 .
Sie funden Ihn im Tempel .

Imrhalt.
ZSsum können wir nirgends besser finden / als im Tempel / in dem

Hochwürdigstcn Sacrameut des Altars . Damit wir Ihn
nun finden / und als einen lieben Gast wiederum in das
Hauß unserer Seel aufnehmen können / so müssen wir zu¬
vor durch drey Pforten hindurch gehen / wie der Verlaufs
dieser Predig beweist .

w . tt ' Achdem die Jungfräuliche Mittler nach Hauß gekehret /^ 9 hätte ein wenig erfthnauffen / sich nach verrichtet Reiß
und Andacht in etwas erquicken sollen / traurete sie /
und war nicht zu trösten / cylte wiederuin durch müh«

, samt Weg nach Jerusalem / und suchte das vcrlohr -
' nc JEsuiein mit Schmertzen . Wie groß dieser

Schmertz gewesen der ihren einig - geliebten und verlohrnen Sohn suchen-
den Mutter GOttes Maria / kan man zwar glauben / doch nicht begreiffen /
pjriweniger beschreiben und anssprechen . Es träum ja ein Nachtigall/I 3 wann
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wann die Jungen ihr ausgehoben werden / es blärrt ein Schaf / wanndaS
Lämmlein ihm wird hinweg genommen / es laufst nicht allein Durcb Felder
undWiescss / sondern auch in diejenige Häuser / wo es sonstcn nicht pflegte
hinzulauffen / es brüllet eine Löwin / wann das junge Löwlein verlohren
gangen / und solches wieder zu finden begiebt sie sich in die äusserste Tods -
Gefahr / und soltenicht trauren Maria / die betrübte Jungfrau / solte sie
nicht schmertzlich schreyen / und hcrtzlich weinen / weilen verlohren ist / ihr
allerliebster Sohn JEsus / den sie doch mehr geliebt / als ein Löwin ihr
Löwlein / ein Schaf das Lämmlein / ein Nachtigall ihre Jungen ; und
zwar in der Wahrheit / hat die schmertzhaffteste Mutter JEsu so sehr be «
dauret die Abwesenheit ihres hcrtzliebsten Kinds / daß / so ich aus dem Hell .
ßcmaido frage / wie groß hierum ihr Schmertz gewesen sey / er mir ant¬
wortet / es sey mehr als ein höllische Pein und Schmertz gewesen / seine
Wort lauten also : Es ist viel pein - und schmertzlicher / JEsum nicht haben /
als das höllische Feuer ausstehen / darum lraurcte sie / und suchte so lang
mit Schmertzen / ruhete auch im geringsten nicht / bis daß sie den verlohr -
« m JEsum wieder funden .

ns . Ich und du mein Sünder verliehren so offt diesen JEsum /
den wir in der Heil . Communion empfangen / als offt wir auch nur ein
eintzige Sünd begehen / sage hier nichts von so viel - und schweren Sünden .
Woltc G -Ott / wir lernten von der Mutter GOttes / so also betrübt ihren
Sohn gesucht / also JEsum zu lieben / und hoch zu schätzen / daß wir uns
unglückseeliger achrcren / als gewesen der Job / so alle Reichthum verlob -
ren / unglückseeliger als gewesen Absalon / welcher die Königliche Gnad ver -
lohren / unglückseeliger als gewesen Achitophel , so sich sechsten verlohren /
ja daß wir uns im grösten Glück unglückscelig / in aller Freud betrübt / un¬
ter den besten Freunden verlassen / in allem Überfluß arm und elendig schätz «
ten / wann wir den im allerheiligsien Sacrament des Altars empfangenen
HErrn JEsum / als unseren besten Seelen - Gast / verlohren / und ihn auf
alle Weg und Weiß wiederum zu finden uns bearbeiteten ; aber wir scynd
so beschaffen / daß wir uns wenig bekümmern / wann wir JEsum verlohren /
wir achtens wenig / ob wir ihn wieder finden .

in . Änderst war die Braut im Hohen Lied Salomonis resolvir */
diese betrübte Dam treffe ich an zu Jerusalem auf der Straß bey finsterer
Nacht / sie rennt nicht änderst über die Gaß als wann ihr eine Rott Tie -
gerlhier nacheylte / ich frage diese Princeßin / wohinaus in fo grosser Nachts -
Gefabr ? warum verlast sie ihren schönsten Pallast / sucht sie etwas ? Ja /
antwortet sie / schau was mir widerfahren / ich hab die mit Gold gestickte
Cortinen an meinem Ruh - Bett aufgebebt / und meinen Herrn / den Bräu¬

tigam der keuschen Seel gesucht / und nicht gefunden / an mir gläntzenzwargüldene



Am ersten Sonntag nach der Heil . Drey König Tag . yi
güldene Arm - Bänder / ich kan aber meinen Geliebten / mit diesen von Klei¬
nodien schimmrendcn Handen nicht umfassen ; die Cron hab ich auf mei¬
nem Haupt / aber in meinem Zimmer finde ich nicht den König dcrGlory /
so will ich dann an allen Enden und -Orten zu Jerusalem suchen / treffe ich
ihn hier nicht an / so will ich in das wilde Schythien lausten / und suchen /
den meine Seel lieb hat / nicht ehender will ich ruhen / bis ich ihn gefunden .
Mancher möcht einwenden / dieses ist eine gottseelige Betrachtung / eine
Rhetoiifd; c Beschreibung der verliebten Seel / die JEsum verlobten ; so
wollen wir dann zur Evangelischen Historie schreiten ; bey dem Heil . Ev¬
angelisten Joanne machte sich Magdalena früh Morgens auf / dem Garten
Gethsemani zu / worinn JEsus war begraben worden . Vor dem Grab
erschienen dieser betrübten Person zwey schöne Engel / mit ihrem hellstrah¬
lendem Angesicht hätten sie wohl die stockfinstere Nacht erleuchten können /
aber das betrübte Gemüth Magdalena konten sie nicht erheitern / sie spra¬
chen zu ihr : Weib / was weinest du ? Ach l sprach sie / wolt ihr wissen /
warrlm ich weine '/ sie haben meinen HErrn hinweg genommen / und ich
weiß nicht / wo sie ihn hingelegt haben / als sie das gesagt hatte / wand
sie sich um .

uz . Hier trittOriZenc ; hinzu / und gibt ihr einen Verweiß / daß sie
die heilige Hofbedientcn GOttes so cWpectirf ; mein / spricht er / Magda¬
lena / warum bist du traurig ? ist dir ja weit besser wiederfahren / als du ge -
hoffet / einen hast du gehoffet zu sehen / und hast zwey angetroffen / hast ei¬
nen Todten gesucht / und findest Lebendige . Keines wegs / antwortete sie /
kan ich mich mit diesen zwey schönen Jüngling vergnügen / wann sie auch
schon Cherubin oder Seraphin seynd / so lang ich JEsum nicht finde .
Lieber will ich seinen zerfleischten Leichnam sehen / als diese Engliche Ge¬
sichter anschauen . Was ein Begicrd den Heyland zu finden muß die See !
Magdalena rormcnrirt haben / den gcereutzigten JEsum wolle sie sehen /
und wie kan dann ein Mensch / der JEsum durch eine schwere Sünd ver -
lohren / ruhen und gctröst seyn / wann er Christum nicht sucht und findet /
diesen aber können wir nirgends besser finden als im Tempel in dem Hoch -
würdigsten Sakrament des Altars .

Damit wir nun diesen Sacramentalischen JEsum finden / und wie¬
derum als einen lieben Gast in das Hauß unserer See ! aufnehmen kön¬
nen / so muffen wir zuvor durch drey Pforten hindurch gehen / von welchen
ich heut mit GOttes Gnad handlen werd / welcher euch auch in der gedul -
tigen Aufmerckiamkeit stäreke .

Erster
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Erster Theil.

uz . O ^ LEr in einem Königlichen Pallast den König finden will / der
/H -) > muß zuvor durch unterschiedliche Zimmer gehen / bis er endlich
V3'?v/ zu dem letzten Zimmer komme / worinn der König zufinden ist.

Esth . i * . Also lesen wir von der Königin Esther / daß sie durch alle Thüren nachein -
v . s>. ander hinein gieng / und gegen dem König überstund / da er saß auf dem

Thron seines Königreichs . Wilst du dann / mein Christ / JEsum durch eine
würdige Communion finden / und als deinen liebsten Seelen - Gast wiederum
aufnehmen / so must du gleichsam auf eine geistliche Weiß durch viele Pfor¬
ten hindurch gehen / ehe du zu ihm kommest . Reich mir dann deine Hand
her / damit ich dich führe zu der' ersten Pfort . Diese ist die genaue Gewissens -
Erforschung / welche vor der Heil . Communion nothwendiger Weiß muß
vorhergehen / wann du dein Gewissen nicht zuvor wirst genau durchforscht
haben / so gedcncke nicht / daß du deinen JEsum finden werdest ; diese Pfort

i . ad Or . zeigt dir der Heil . Apostel Paulus / indem er spricht : Der Mensch prüfe
ii , v , as . sich selbst / und alsi) este er VON diesem Brod ; nicht diesen oder jenen /

sondern sich selbsten prüft der Mensch / das ist / er soll sein Gewissen genau
durchgehen / durchsuchen und durchforschen . Wilst du also / mein Christ¬
licher Communicant / deinen Sacramcntalischen JEsum finden / so mustu
durch die Pfort einer genauen Gewissens - Erforschung hindurch gehen /
durchsuche dann alle Winckel deines Gewissens / durchforsche alle Ecken
deines Herßens / und siehe genau zu / ob nicht in dir noch verborgen sey
ein Haß oder Kroll / ob nicht in dir noch zu finden sey eine bittereWurtzel
der Feindschafft / daß du diesen oder jenen noch nicht magst ansehen / ob
nicht in dir noch sey der böse Will / dasjenige zu behalten / was du durch
Wucher / Diebstahl / oder Unterdrückung deines Nächstens ungerechter
Weiß an dich gebracht hast / schaue in dein Gewissen / ob nicht in selbigem
noch sey das böse Vorhaben / die gefährliche Gesellschafften nicht zu ver¬
lassen / noch zu verbleiben in der Gelegenheit wiederum zu sündigen . Wann
du dergleichen Sünden - Wurtzeln in dir findest / solst du selbfge entweder
gäntzlich ausreisten / oder aber von dem Heil . Abendmahl zurück bleiben /
dann in solchem Stand wirst du nimmermehr JESUM zu deinem
Heyl finden .

xi4 . Alles hat seine Zeit / wie Ecclesiastes meldet : Es ist eine Zeiö
die Srein auseinander zu legen / und ist eine Zeit die Stein zusam¬
men zu lesen . Die Stein bedeuten die Sünden / wiedwZo bezeuget / wel¬
che auseinander gelegt werden / wann sie in / und durch die Beicht dem
Beicht - Vatter werden vorgelegt / doch muß man zuvor diese Stein zu -

samnicy
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sammen tragen ; man tragt sie aber zusammm / indem man sie mit Sorg¬
falt in dem Hertzen bedenckt / und sich erforscht / daniit man sie alsdann
ordentlich und vollkommentlich vor dem Beicht - Vatter könne auseinander
legen . Wann uns der allmächtige GOtt eine Sach zu vollziehen anbe¬
fiehlt / so seynd wir verbunden / diejenige Mittel anzuwenden / welche zu
Erfüllung des .göttlichen Befehls thunlich und nothwendig seynd / weilen
derowegen der allmächtige GOTT wittund befiehlt / daß die Beicht soll
vollkommen und gantz seyn / und alle fünden vollkommentlich / so viel
Die menschliche Schwachheit zuläßt / sollen gebricht werden / so ist auch von -
Nöthen / das gebührende Mittel hierzu zu gebrauchen / nemlich das Ge¬
wissen sorgfältig zu erforschen / welches mehr oder weniger Fleiß undNach -
Denckens erfordert / nachdem einer mehr oder weniger pflegt zu beichten .
Insgemein aber wird hierinn ein solcher Fleiß erfordert / als wie man in
einem wichtigen Geschäfft pflegt anzuwenden .

nf . Einen grossen Fleiß wenden diejenige an / welche verrechnete
Zmpter haben / sie verzeichnen fleißig alle Tag und Abend alle Ausgab
And Einnahm / alle Schuldm und Gegenschulden nach Rath des weisseu
Manns ; Schreibe alles an / was ausgeben und empfangen wird ; E cd . 4 u
Damit du zu seiner Zeit mit deiner Rechnung befleißen mögst . Dahero bey
Eyffrigen Christen üblich ist / alle Abend in der Gewisftns - Erforschung die
.Rechnung vorzunehmen / und die Schulden und Gcgenfchulden gegenein¬
ander- abzurechnen / dann wann man die Rechnung so lang läßt anstehen /
.ist es nicht möglich / daß man sich in vielen Stücken / sonderlich in der
Zahl nicht thue verfehlen . Embsig war dißfals David / welcher ihm vor
allem ließ angelegen seyn die Rechnung seines Gewissens treulich zu führen /
Diese Sorg gienge allen seinen Geschäfften vor / ich will Sorg eragen ^ lm . ^ ,
für meine Sund / sprach er . Wohl beobachtet der Seraphische Lehrer v ‘ 19 '
Bonaventura , es sagt David nicht / ich will Sorg tragen für Guth und
Geld / wie der Geitzhalß / weder für den Unflach der Unlauterkeit wie der
Unkeusche / weder für drn Lufft / wie der Hoffartige / sondern allein für
meine Sünd will ich Sorg tragen / und selbigen nachdrucken ; mit dem
.Königlichen Propheten David sollen wir dann Sorg tragen für unsere
Sünden / und unser Gewissen embsig erforschen / damit wir dem Beicht -
Vatter an GOttes statt können eigentliche und vollkommene Rechnung
abstatten .

ii6 . Als jenes arme Wekblein von den io . Groschen einen verlohrm
hatte / hat sie ein Licht angezündt / das gantzeHauß ausgekehrt / undnicht
nachgelassen / bis daß fie ihn wiederum gefunden hat . Durch die zehen
Groschen werden die zehen Gebott GOttes verstanden / sage der H . Anto¬
nius Paduanus, wann sich dann ein andächtiger Christ zu der Beicht bereiten

K will /
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will / soll er ein Licht anzünden / und um Erleuchtung seines Verstands
und Gedächtnuß bitten / alsdann in seinem Gewissen herum leuchten / ob
nicht einer von diesen zehen Groschen mangle / und in den Koth verlohren
und versteckt worden ./ solle also vom einem Gebott zu dem anderm herum
leichten / und von - diesen solk er kommen zu den fünff Gebotten der Christ¬
lichen Kirrem / auf solche Weiß wird er leichtlich die verlohrne Groschen /
die wider, die Göttliche und Kirchen - Gebott begangene Sünden / wie auch
andere Ubelthaten finden / nicht nur den grossen Koth tövtlicher Sünder »
hinaus werffen / sondern auch den geringsten Staub einer läßlichen Sund
Wu' ch die. vollkommene Beicht hinausckehrem .

Zweyter Theil--
erstePfört hab ich dir / meimChriff / gezeigt / lasst uns num

sehen / welches die zweyte Pfortsey / diese kann genennet wer - '
dem einercumüthig - vollkommene Beichte Nachdem sich selbstem

der bußfertige Chrsst / nach der . Apostolischen Ermahnung geprüffek/ und
sein Gewisten genau, durchforscht hat / so muß er sich dem Beicht « Vätter
zeigen / und seine. Sund vollkommentlich bekennen . . Win lesen in denr
alten Testament / daß aus göttlichem Befehl Moyses ein ährenes Hand -
faß zwischen - der Hütten - des Zeugnuß und dem Altar setzen / und darein
Wasser thun - lassem/ woraus Aaron und seine Söhn ihre Hand und Füss
waschen mußten / ehe sie zum Altar giengen ^ diraber / O bußfertiger Christ /
zeige . ich ein anderes Handfaß / worinn du deine Füß waschen solst / indem-
du vor hast / zu gehen zu deinem Sacramentalischcn JCsu / als einem HErrn
aller Herren / um diesen König aller Königen zu finden / dieses Handfaß ist .
die. vollkommene Beicht ? worvon der Heilt . NernZrclux also schreibt : Alles
wird durch die Beicht und vollkommene Sünden - Bekanntnuß gewaschen »-
Wann wir unsern Esel führen zu seiner Kripp / das ist / wann wir unse¬
ren sterblichen Leib speisen wollen / so waschen wir die Händ / wievielmehr ?
wann wir zum Tisch des HERRN gehen wollen / soll ' in unsern Ähren

^ ^ . .erschallen die Prophetisch « und Apostolische Ermahnung : ' Jerusalem /
M ^ Hickwaschedein Hery von der Bdßheie / damit dir gcholffen werde . .

Bekennet einer dorn andern euere Sund . . Wollen wir den allcrheilig «
sten Leib Christi als eine stärckende Speiß zu uns nehmen / so laßt unS -
durch eine demüthige Beicht alle schädliche Sünden « Materie ausspcyen /
welche die krässtige Würckung dieser himmlischen Speiß verhindern kan .
Haben wir zuvor eine vollkommene Reu und Leyd über unsere Sünden er¬
weckt / so muß auch unser Mund sein Amt thun / und dem Beicht -Vattcr
alle Sund. vollkommentlich bekennen / eine solche vollkommene Vekänntnuß
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der Sünden erfordert das H . Concilium zu Tn'ent von jenen / welche ihr
Gewissen niit einer schweren Todsünd beschwert befinden / wofern sie beich¬
ten können / ehe ste ihre reunmthige Beicht verrichtet haben / ist ihnen
nicht erlaubt zur <£>. Communion zu gehen / nicht allein das H. Concilium
befiehlt und lehrt solches / sondern auch vor demselbigen ist diese Christ -
Catholische Lehr und Befehl gewesen / daß wann man beichten künne / zuvor
seine Beicht verrichten müsse / ehe man seinen JEsinn in demHochwürdigen
Guth empfange / sintemalen der H . ^ uAuKinu ; schon vor diesem von dem
.Hochwürdigen Sacrament also geredet hat : Wann wir das allerheiligste
Sakrament des Altars empfangen müssen / laßt uns zuvor eylcn durch eine
Beicht und wahre Büß unsere Sünden abzulegen / damit wir nicht mit
Juda dem Verräther zu Grund gehen. Dieses heiß durch die Pfort der
vollkommenen Beicht hindurch gehen // wann man den Sacramentalischrn
JEsum recht suchen und finden will.

118 . Diese Beicht soll man Nicht nur um die österliche Zeit thun /
um die österliche Communion nach dem Kirchen « Gebott würdiglich zu
empfangen / sondern auch das Jähr durch soll man östters beichten / wel¬
ches aber vielen Catholifchen Christm abgeht. Wer soll sich nicht verwun¬
dern über solche laue Christen / welche in den geistlich - und himmlischen
Dingen so trag und faul seynd / hergegen in den leiblich - und indischen
Sachen eine st) grosse Müh und Fleiß anwenden ; unsere Häuser lassen wir
täglich saubern und reinigen / fleißige Magd müssen Vor - und Nachmittags
Stuben und Kammer auskehren / wann aber das Hauß unsers Gewissens
nur oben hin einmal das Jahr durch gereinigt und gesäubert würde / mey¬
nen wir wohl / daß solches gnug seyn soll / alle Wochen wollen wir weiffe
Hembder und anderes reines Geräth haben / beschwerlich würde es uns fal¬
len / wann wir auch nur 14 . Tag in schwartz - und unreinen Geruch auf¬
ziehen sotten / undsollsuns nicht vielmehr beschwerlich fallen / das gantze
Jahr hindurch miteinem wüst - und unreinen Gewissen zu leben . Wann man
mit einer schweren Kranckheit überfallen wird / muß ihm gleich der Artzt
helffen / er sagt nicht / wann die Ostern herbey kommt / will ich Artzeney
brauchen und mir helffen lassen / kommt die Kranckheit wieder / so muß
auch der Artzt wieder helffen / und wie kanst du / mein fauler Christ / ohne
geistliche Hülff der Sacramentalischen Büß deine Seel verlassen / welche
stets so viel geistlichen Schwachheiten als schweren Sünden unterworffen
ist ? wie offt ist selbige behafft mit dem hitzigen Fieber der Hoffart und deS
Ehrgeitz / wie offt ist sie angesteckt mit dem Aussatz der Unkeuschheit / wie offt
hat sie bey sich ein gefährliches Apostem des Haß und Neyds / und du wilst
erst um die . Ostern den Beicht - Vatter als einen geistlichen Seelen - Artzt su¬
chen / und deiner so krancken Seel alsdann erst helffen lassen ; Wann dein

K * Hauß
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Jfaiifj brennt / suchest du es gleich zu löschen / und wartest nicht 5 lNg /

warum wilstdu dann eine so lange Zeit / mmlich von einem Jahr in das

Andere deine Beicht aufschieben .

n ? . Folge darum meinem Rath / durchforsche öfters / wo nicht täg¬

lich / dein Gewissen / lege zuvor das Jahr durch zum öffrcrn eine reumüthiK

vollkommene Beicht ab / und lauste nicht so gleich hin zudem Heil . Abend -

mahl / sondern bereite hierzu nach und nach deine Seel / bcdencke eine Zeit¬

lang zuvor - was für einen grossen HErrn du suchest / und hoffest in - dem

Ho -chwürdigcn Sacrament zu finden . Von den Jsraeliten giebt Zeugnuß

die H . Schristt / daß selbige aus dem Befehl Moysis vorhin ihre Kleider

gewaschen / und andere Ceremonien in Acht genommen haben / damit sie ge¬

bührend das auf steinern Tafeln geschriebene Gesatz empfiengcn / und wir

Christen solten uns beschweren / uns eine Zeitlang zuvor zu den H . Sacra -

menten der Büß / und des HErrn Fronleichnams zu bereiten / damit wir

JEsmn den Gesatzgebcr ftlbsten würdiglich empfangen ; die Juden sechsten /

wann sie Jährlich einmal das Osterlamm essen wollen / haben sich hierzu :

4 . Tag zuvor bereitet / und uns Christen solis schwer fallen eine Zeitlang

zuvor uns zu bereiten / da wir nehmen wollen das wahre Lamm GOttes /

welches hinweg nimmt die Sünden der Welt . Was rede ich viel von dem

Juden ? so gär die Fürsstn unsers Glaubens die Heil . Aposteln / so liebe

und geheime Freund Christi JEsu / haben sich 10 . gantzer Tag durchs Ge¬

be « und gute Werek bereitet / damit sie fähig wären GOtt den H - Geisb

zu empfangen / und uns Christen solls verdrießlich vorkommen / eine Zeit¬

lang zwischen der Beicht und H . Communion uns zu bereiten / damit wir

zu unserem Heyl empfangen den wahren Leib und Blut unsers HERRN /

welcher mit GOtt dein Vatter und Heil . Geist ein GOTT und HERR
ist / soll ich noch mehr reden / so werd ich doch sagen / was wahr ist . Ob
schon Christus der H E R R / ein Hirr und Bischof unserer Seelen / das

allcrheiligste Sacrament des Altars eingesetzt / um stlbiges nur einmal / und

zwar an dem End unsers sterblichen Lebens zu nehmen / und also gesprochen

hätte : O ihr Menschen ! aus gar zu grosser Lieb gegen euch / hab ich euch

mein Fleisch und Blut unter den gestalten Brod und Weins hinterlassen /

eben dcnsclbigen Leib habt ihr in der Heil . Hostien / mir eben dcmselbigm

Blut / so ich am Creutz aufgeopffert und vergossen hab . Dieses hab ichthun

können / weilen ich allmächtig bin P dieses hab ich auch gewust / wie ichs

thun soll / dieweilen ich der Allermeistste bin / nun will ich haben / daß ihr

solche göttliche Speiß undTranck nur einmal nehmen sollt / wann ihr ster¬

ben werdet / damit ich euch für die Meinige erkenne / wann diß oder der -

gleichen Christus der HE ^ iR geredet hätte / solten wir uns billig unser

. . gantzes
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Witzes Leben hindurch hierzu bereiten / damit wir auch nur einmal dieses

höchste Mrch würdiglich empfangen möchten .

Dritter Theis -

xxc . AV ^ Ach der zweyten Pfort weise ich dem Communlcantcn auch die
dritte / welche ist die Keuschheit und Reinigkeit . Was den

Menschen sonderlich unwürdig macht zur H . Comunmion zu

gehen / ist die fleischliche Sund / als Ehebruch / Hurcrey und dergleichen /

dann in diesem Hochwürdigcn Sakrament ist wahrhafftig zugegen / und

wird gmosien jenes Schnee - weise und allerreineste Fleisch / weiches durch /

Würcknng GOttes des H . Geistes der Sohn GOttes von der allzeit un¬

befleckten Jungfrau Maria ' angenommen hat / darum wird bey denu Com «

municanten eine grosse Keuschheit und Reinigkeit erfordert / und ist gegen

alle Bemunfft und Billigkeit / daß ein Unreiner und Unkeuscher den aller -

keuschest - und reinsten Leib Christi empfange . Hast du dann / mein Christ /

dir vorgenommen ' / an diesem oder jenem Tag zumH . Abendmahl zugehen /

und dich gegenwärtig zu stellen bey dem H . Altar / dem Brunnen dcuaöttli »

chen Gnaden / denrTisch der Engeln / der Apvthec aller himmlischen Artzcney /

hast du / sag ich / bey dir beschlossen / zu empfangenden wahren Leib und

Blut IEsu Christi / damit er dich mit seiner Gegenwart beehre / mit sei¬

ner Gnad salbe / mit seiner Barmhrrtzigkeikgesund mache / mir seinen ; Blut

wasche / durch seinen Tod dich auferwecke / mit seinem Licht erleuchte / mit

seiner Lied dich entzünde / ' mit seiner Süßigkeit dich erquicke / mdlich sich

mit dir vereinige / und dich seines Geists theilhafftig mache / so gehe hinzu

mit den ; Seegen GOttes / aber beflrisse dich / damit du durch die weisst

Pfort derKeuschheit und Reinigkeit hindurch gehest / auf solche Weiß wirstu

deinen Sacramentalischen JEsum finden ,

irr . Was fi 'ir ein ' grosse Reinigkeit aber von dem Menscher ; die

Empfahung dieses Hochwürdigen Guths erfordere / können wir fürnem -

lieh aus dem Alten Testament lernen . Als GOTT der HERR den

Juden das Himmel * Brod ' herab regnen ließ / welches wir als ein Für -

öild unseres wahren Sacramentalischen Himmel - Brods erkennen / hat er

den ; Moysi befohlen / und zum ihm also geredet : FÄge eins Arcv ineinander vom Holtz Serim / die solsi du inwendig und auswendig
mir dein allerreinsien Gold überziehen . In diese Arch ward gelegt
das Himmel - Brod ; wolle nun GOTT nicht haben / daß diese Arch aus
gemein - und schlechtem Holtz / sondern dem allerbesten / wohlriechend - und

K z m
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DieachtePredlg / am erstenSonutag nach derHDttyKönigTag .
unverwesentlichen Holtz gemacht würde / hat er noch darüber befohlen /
Daß solche Arch inwendig und auswendig mit Dem allerreinesten Gold
-überzogen würde / worinn doch nur das Manna / als ein Figur des Hoch «
würdigsten Guths / gelegt war / so Hat er Hiermit .andeute » wollen / daß
nicht feite das wahre Himmel - Brod / ncmlichJESUS im Hochwür¬
digen Sacrgment in einem solchen Hech / worinn Die Verwesung der
Unkertschheit -ist / sondern nur in einem solchen Hertz solte verwahrt wer -
Den / welches durch Die Reinigkeit ein guten Geruch von sich giebt / und
mit dem Gold der .Keuschheit in - und auswendig überzogen ist .

uz . Wissm wir Darm / Christliche .andächtige Zuhöwr / aus dem
H . tticron ^ mo / Daß zwischen jenen -Schau - Brod / also .auch zwischen
dem Himmel - Brod und Dem wahren Leib Christi / welcher in dem aller »
heiligsten Sacrament des Altars gegenwärtig ist / ein so grofferflnterschied
sey / als Da ist zwischen dem Schatten und dein Leib / zwischen einem Für »
bild und der Wahrheit / so lasset uns um so vieArehr vefleissen / damit / so
wir den Sacramentalischen JESUM / welchen unsere Seel als ihrm
liebsten Gast sucht / -finden wollen / Durch Die schöne Pfort der Keuschheit
und Reinig .keit gehen ' Dieses wird .aber um so vielmehr geschehen / wann
wir um Diese Englische Tugend also inständig anhalten : O JESUl du
wahrer Liebhaber Der Keuschheit und ReiniAeit / reinige Durch dein aller -
.heiligstes Blut unseren Mund und Hertz / heilige durch deine Gnad unsere
Sinn und Glieder / Damit wir nichts gedencken / reden oder thun / als
was ftufö und rein ist / .auf -solche Weiß werden wir mit reinem Leib dir
Dienen / und -mit keuschem Hertzen Dir gefallen / hierin « erhalte uns / bißwik

Fommen zu denjenigen / welche eines reinen Hertzms gewesen stynd /
und mit selbigen Dich unfern GOtt ewiglich anschauen/
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